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Zetitralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifchen Partei Doitfcblands
mm

von Raüek bis Reventlow .
Grohe tommuttiftisch - völkische Koalition .

Aus der „ Roten Fahne " , dem Zentralorgan der Kom -

munistischen Partei können unsere Parteigenossen heute er -

fahren , daß am letzten Sonntag in Weimar eine Konferenz
der Linken in der Sozialdemokratie stattgefun -
den hat . Sie war — nach der gleichen Quelle — von etwa
30 Reichstagsabgeordneten beschickt . Diese Kon -

ferenz soll sich gegen die Cuno - Regierung und gegen die
große Koalition ausgesprochen haben .

Wir wollen die Erinnerung daran unterdrücken , daß die

Spaltung der alten Sozialdemokratie mit Sonder -

konferenzen der Opposition begann , auch die Er -

innerung daran , daß die Spaltung der alten USP . in ähn -
licher Weise vorbereitet wurde . Wir nehmen von dieser letz -
tcn Sonderkonferenz von Mitgliedern der Vereinigten Sozial -
demokratischen Partei lediglich Notiz , um den Partei -
genossen das Urteil zu überlassen .

Inzwischen erscheint in der „ Chemnitzer Volksstimme "
ein programmatischer Artikel unter der Ueberschrift „ Um Sein
oder Nichtsein " . Er ist in einer Tonart gehalten , daß er etwa
dem Geiste der Weimarer Beschlüsse entsprechen könnte . Den
Gedanken einer großen Koalition lehnt das Chemnitzer Par -
teiblatt rundweg als unmöglich ab , da er die Partei zer -
trümmern würde :

„ Wir sind den vereinigten Klassengegnern gegenüber nicht stark

genug , um mit ihnen aus einer Schüssel zu essen , um ihnen unseren
Willen , die zur Rettung vor dem Chaos notwendigen wirtschaftlichen
und politischen Maßnahmen aufzuzwingen . "

Sollte die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft aus ihrer Mitte

an Stelle des Kabinetts Cuno eine neue Regierung bilden , so
wären ihr von der Sozialdemokratie die Mindestforderungen
zu unterbreiten . Aber :

„ Nichtbewilligung , die geringste Derschleppung und Sabotage

ist als Fehdehandschuh für die Sozialdemokratin aufzufassen
und bedeutete Durchführung schärf st en Kampfes mit

Einsatz aller Mittel , denn das Risiko de » Bürgerkrieges mik feioeu
furchtbaren , auch auhenpoli tischen Folgen , da » dahinter steht , wird

nicht beseitigt durch Zuwarten , sondern verschärft — akut sst es

sowieso . "

An anderer Stelle kommt der Artikel auf denselben Ge -
danken zurück :

„ Wer hören kann , hört das warnende Klopfen an der Tür !
Dem Kampf kann unter keinen Umständen ausgewichen werden . Die

Frage ist nur , wie er zu führen ist , nach welchen strategi -
fchen Plänen und mit wie starker oder schwacher Front . "

Die „ Chemnitzer Volksstimme " ist also ganz von dem
Gedanken erfüllt , daß dem Bürgerkrieg nach italienischem

Muster nicht auszuweichen sei und daß die sozialistische
Arbeiterschaft lediglich daraus ihre Aufmerksamkeit zu richten

habe .
Es ist nun ein seltsames Zusammentreffen , daß am

gleichen Tage in der „ Roten Fahne " Karl Radek über

dm „ nahenden Bankrott der deutschen Bourgeoisie und die

Aufgaben der KPD . " leitartikelt . Radek setzt seine Hoffnung
auf die verelendeten Kleinbürger , die nach seiner
Meinung jetzt zu denken beginnen und zu Verbündeten der

Arbeiterklasse würden . Allerdmgs sei es Aufgabe der KPD . .
die Mehrheit der aktiven Teile der Arbeiterklasse unter

ihrem Banner zu organisieren und die Mehrheit der g e -

s o m t en Arbeiterklasse „ wenigstens mit Sympathie für die

KPD . zu erfüllen " . Radek bescheinigt seinen deutschen Par -
teigenossen . daß sie bisher stümperhaft agitiert
haben . Sie hätten nicht einmal verstanden , die drei Milliö -

nen Arbeiter in den Gewerkschaften , die mit ihnen zusammen -
gingen , auch nur in loser Form zusammenzufassen . Die

deutsche Bourgeoisie sei so organisiert wie

keine der Welt . Deshalb müsse die KPD . so organisiert
sein , wie keine kommunistische Partei der Welt . Das M i -

n i m u m . das in der nächsten Zeit anMitgliederzahl

erreicht werden müsse , sei eine Million . Vorher dürfe
die KPD . nicht große Aktionen einleiten . Die Zeit zum
Generalsturm sei noch nicht da :

„ Wir müssen die Schlachten schlagen , vor die uns die Geschichte
stellt , aber wir müssen dabei noch immer im Auge behalten , daß wir
momentan noch schwächer sind . Wir dürfen fetzt nicht nur noch keine

Gencralschlachl liefern , sondern wir müssen alles vermeiden , was
dem Feinde ermöglichen würde , uns teilweise zu schlagen . . . . Es

find Niederlagen möglich , die ein Heer erleidet , wenn es bei unge -
nügender artilleristischer Vorbereitung zur Offensive übergeht . . . .
Die Entscheidung dürfen wir von selbst noch nicht suchen . "

Selbst Radek hält es also für erforderlich , seine durch
hundertfache Parolen aufgepeitschten Parteigenossen von der

Zwangsvorstellung des blutigen Bürgerkrieges zurückzu -
pfeifen . Einstrveilen sollen sie „organisieren und agitieren " ,
bis sie mindestens eine Million Mitglieder haben . Nach allen

Erfahrungen wird das zwar noch eine Weile dauern , und so
beveiten sich die deutschen Kommunisten langsam aber sicher
vor auf die große Koalition — allerdings nicht eine

parlamentarische mit der Deutschen Volkspartei , um die Re -

vublik zu erhalten , sondern auf eine außerparlamen -
t a r i f ch e und antirepublikanische mit den Völkischen !
In der gleichen Nummer der „ Roten Fahne " darf der all -

deutsche U - Boot - Apostel Graf Ernst R e v e n t l o w
den Kommunisten auseinandersetzen , warum und inwieweit
die Völkischen unter Umständen „ mit dem Kommunismus zu
einer Kooperation gelangen " könnten . Er versichert treu -

herzig , daß b: e Völkischen nicht „ an eine Fesselung der Ar -

beiterschaft nach Mussolinis Beispiel denken " .

ES gibt keinen völkischen Führer und es gibt keine v ö l -

kische Organisation , die auch entfernt nur daran dächten , die

früheren deutschen oder ähnliche Zustände wieder herausführen zu)
wollen , ganz abgesehen von der Torheit eines solchen Gedankens .

Es gibt auch keinen völkischen Führer und keine völkische Organisa .
tion , die im Dienst « de » Kapitalismus stände , die alte

Kastenvorteil « erstrebte , die der Bevölkerung Ziele und Wege

vorzulügen versuchte , an die sie im Grunde nicht dächte . . . . Ich kann

es nicht loyal finden , wenn die Vommunistifch « Propaganda mit

diesen Dingen di « Völkischen überhaupt zu sogenannten Reattio -

n ä r e n und Bolksbetrügern zu stempeln versucht . Immer -

hin braucht « man sich bei der gegenseitigen scharfen Kampfstellung

auch darüber nicht zu wundern , wenn nicht inzwischen die Schlageker -

rede Radeis eine neue Strategie — oder ist es nur eine Tak -

t i k ? — der Kommunisten in Teutschland verkündet hätte . "

Nachdem Reventlow den kommunistischen Lesern der

„ Roten Fahne " versichert hat , daß die Sozialdemo -
kratie kapitalistisch sei, hält er es für s e l b st v e r -

st ä n d l i ch , daß der augenblickliche rücksichtslose Kampf der

Kommunisten gegen die Völkischen vor allem aufhören müßte !

Die „ Rote Fahne " vermutet , daß dieser Aussatz Rcvent -

lows und seine Veröffentlichung im kommunistischen Organ
beim „ Vorwärts " Schreikrämpfe auslösen werde . Sie ist auf
einer ganz falschen Fährte . Die „ Kooperation " der Kom -

munisten und Völkischen ist auch bisher schon für seden klar -

blickenden Deutschen so augenfällig in die Erscheinung getreten ,
daß es w e d e r der Schlageter - Rede Radeks n o ch des Koope -
rationsartikels von Reventlow bedurfte , um ihre Existenz zu
bestätigen . Die offene Verbrüderung in den Spalten >der

„ Roten Fahne " unter st reicht nur , was wir immer ge -

sagt haben , daß Kommunisten und Faschisten sich
offen in die Hände arbeiten . Der Antifaschisten -
rummel endet damit , daß der Faschistcnhäuptling Reventlow

Mitarbeiter der „ Roten Fahne " wird . Und die kommunistischen
Arbeiter freuen sich naiverweise über die „ Strategie " ihrer

Führer , die die „ große Koalition " verdammen , wenn Sozial -
demokraten sie im Interesse der Deutschen Republik nötig sin -
den , die aber selbst offen die große Koalition van Radek bis

Reventlow proklamieren .

DrohenÜer Gasarbeiterftreik in Serlin .

Wie uns aus dem Tegeler Gaswerk berlchket wird , ist de »

Belegschaften der stüdlischen Gaswerke angekündigt worden .

aus Mangel an Zahlungsmitteln könne die morgige

Dvhnauszahlung nicht erfolgen . Die Belkgickzasten sind

entschlossen , falls morgen vormittag die Lohngelder nicht vorhanden

sind , die Arbeit einzustellen . Hossenttich sorgt der Stadt -

kämmerer noch rechtzeitig dafür , daß dieser Streit vermieden wird .

Der öuchöruckerftreik in Ks ! n .
SSln . 2. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit Montag früh

stehen in Köln sämtlich « Druckereibetriebe still . Tageszeitun -
gen erscheinen nicht . Obwohl die sozialdemckrctische „ Rhci -
nische Ze ' tnng " und di « kommunistilche „Sozialistische Republik " die

Forderungen der Buchdrucker bewilligt haben , wird auch in diesen
Betrieben pafsive Resistenz geübt , um einen verstärkten Druck zur

Bcfchleunßjung der Lohnverhandlungen auszuüben .

Bürgerliche Elnheilsfrcnl bei den Wahlen l » Dentschösieereich
empfahl der christlichsoziale Bundeskanzler S e i p e l in einem
Interview .

VoUarfthwinüel unü Preissteigerungen .
Die Berliner Börse blieb heute fowohk für den Devisen -

wie für den Efsektenverkehr geschlossen . Bon Bureau zu

Bureau entwickelte sich doch ein sehr lebhafter Meinungsaustausch
über die Börsenlage , zumal man heute noch die Veröffentlichung
der Verordnung des Reichspräsidenten erwartet , durch die der

Deoisenfreiverkehr wieder hergestellt wird . An der Danziger

Börse hielten sich allerdings die Kurse eher noch unter dem gestrigen
Niveau . So wurden heute vormittag gemeldet : Holland 395 000 ,

England 4 900 000 , Amerika 1 050 000 , Auszahlung Warschau 525 .

Auf Grund alarmierender falscher New - Dorker Mel -

düngen wurden in den Berliner Marktständen schnell die Preis «

hochgeschraubt . In der Markthall « wurde für das Pfund Butter

nicht weniger als 300 000 M. (! ) gefordert . Ein Berliner

Vormittagsblatt hatte die falsche Meldung gebracht , daß in New - Port
der Dollar auf 1 423 000 M. geklettert sei . Prompt machten sich die

deutschen Händler mit Lebensmitteln das zunutze . Der Zorn über

diese Manipulationen ist unbeschreiblich .
>»

Die Relchsbank hat den Wechseldiskont von t8 aus
30 Prozent und den Lombardzlnsfuh von 10 auf 31 Prozent

erhöht .

Eine Fortsetzung .
Von Artur Erispien .

„ Die Vorbedingungen für die Schaffung einer Arbeiicr
regierung in Deutschland sind zurzeit nicht gegeben , sie mklssen
erst geschaffen werden . " Zu diesem an und für sich richtigen
Schluß kommt der „ Vorwärts " in dem Artikel über die Ar -

beiterregierung in seinem Abendblatt vom 31 . Juli 1923 . Der
Artikel hört gerade dort auf , wo davon gesprochen werden
müßte , wie die Vorbedingungen für die Arbeiterregierung
zu schaffen sind . Denn daß „ die Dinge von selbst reif werden " ,
wird wohl kein Anhänger der materialistischen Geschichtsavs -
fassung behaupten wollen . Im Gegenteil , es ist die Aufgabe
der Sozialdemokratie , auf die geschichtliche Entwicklung ziel -
bewußt einzuwirken . Und damit kommen wir zu dem eigent -
lichen Problem der Gegenwart für uns , das heißt zu der

Frage , welche Taktik wir jetzt einzuschlagen haben ?
Sollen wir uns mehr oder weniger fatalistisch verholten

und uns einreden , es gibt keine andere Möglichkeit für uns ,
als daß wir uns mit einer Taktik der Koalition mit

bürgerlichen Parteien abfinden ? Wobei nur abgewechselt wird
zwischen einer Zeit , in der wir unsere Vertreter in der Re -

gierung haben , und einer anderen Zeit , wo wir nicht in der

Regierung vertreten sind . Ein Wechsel zwischen direkter und
indirekter Koalition .

Wir sollten doch endlich alle zusammen gründlich kuriert
sein von einer Politik derKoalition mit bürgerlichen
Parteien . Heute , bei einem Dollarstand von fast eineinhalb
Millionen , angesichts der systematischen Aushungerung der
arbeitenden Massen durch unsere eigenen Musterpatrioten , in

banger Sorge , wie das Ruhrgebiet und das Rheinland siir
Deutschland gerettet werden können ! Das alles trotz der Koa -
tion mit bürgerlichen Parteien .

Die Großkapital ! st en der Industrie , der

Finanzen und der Landwirtschaft haben ihre
Politik durchgesetzt , ob Sozialdemokraten mit Bürgerlichen in
der Regierung saßen oder nicht . Denn die gegenwärtigen Zu -
stände in Deutschland sind Resultate der kapitalistischen Wirt -

schaftsweise und der großkapitalistischen Politik . Wir können

Deutschland nur au ? Rot und Elend herausbringen ohne und

gegen die Großkapitalisten , nicht mit ihnen .
Bei allen wichtigen Fragen haben uns die bürgerlichen

Parteien in fester Geschlossenheit auch im Reichstag rück -
sichtslos an die Wand gedrückt . So auf den Gebieten des
Finanz - und Steuerwesens , der Sozialpolitik und der Justiz .
Sie haben eben Klassenbewußtsein und nehmen ihre Klassen -
interessen wahr .

Die Großkapitalisten stürzten die Regierung
W i r t h , nachdem sie deren Politik zum Scheitern gebracht
hotten , sie verhinderten die Erweiterung der Regierung nach
links , sie setzten die Katastraphenpolitlk durch , die zur Be -

setzung der Ruhr geführt hat , sie lassen die von außen und
innen bedrohte Republik finanziell und wirtschaftlich zusam -
menbrechen , ohne mit ihren überreichen Schätzen helfend ein -

zuspringen . Und mit diesen großkapitalistischen Mächten sott -
ten wir uns verbinden können zum Wohle der Allgemeinheit ?
Mich bewahren rund dreißig Jahre sozialistischer Schulung und
Tätigkeit vor einem solchen Köhlerglauben .

Was sollen wir also tun ?

Wir haben unsere Vorschläge und Forderungen zur L ! -

quidierung der Ruhrtris « und zur finanziellen und
wirtschaftlichen Gesundung Deutschlands im Interesse der un -

geheuren Mehrheit des deutschen Volkes ebenso energisch und

rücksichtslos zu vertreten wie di « bürgerlichen Parteien ihre
egoistischen Klasseninteressen im Interesse einer Minderheit
oertreten . Mit parlamentarischen und außerparlamentarischen
Mitteln . Und das ohne vor Regierungskrisen zurückzuschrecken .

Wir müssen die Kühnheit wagen , selbst eine rein sozia -
listische Regierung zu bilden und den Reichstag mit seiner
bürgerlichen Mehrheit heimzuschicken . Bei einem Wahl -
kämpf für « in Programm im Interesse der ungeheuren
Mchrh . ii des deutschen Volkes haben wir nichts zu verlieren ,
aber viel , vielleicht sogar alles , zu gewinnen .

Eine klare , feste sozialistische Politik für die Arbeiter ,
Angestellten , Beamten , kleinen Gewerbetreibenden , Rentner
aller Art , kurz für alle durch den Kapitalismus proletarisier -
tan Schichten , würde uns diese Millionenmassen zuführen . So
bereiten wir die A u f l ö s u n g d e s Reichstags und den

Wahlkampf vor , um im Kampf die große Koaliton der Ar -
bester im weitesten Sinne des Wortes zu erringen . Denn

hier bei den Arbeitern liegt die wirkliche Macht , sobald sie

zusammengeführt sind und sobald sie wissen, was sie wollen .

Eine solche selbständige sozialistische Politik wird auch
spielend die P a r o l e s ch u st e r « i der Kommuni st « n
überwinden . Alle Kritik an dieser Paroleschusterci , alle Er -

Mahnungen an die kommunistisch irregeführten oder indiffe -
reuten Arbeiter fruchten nicht viel . Wir würden Jahrzehnte
brauchen , um durch bloße Ueberredungskünste nennenswerte

Teile dieser Arbeiterschicksten zu gewinnen . Allein die kühne

entschlossene Tat gewinnt uns alle , die wir brauchen , um stark
und unbesiegbar zu sein .

Die arbeitenden Massen suchen und irren umher , wartend

und hoffend , oft fast verzweifelnd . Wir . die wir den

marxistischen Sozialismus vertreten , dem die Zukunft gehört ,
wir allein sind berufen und auserwählt / ihnen die Kraft zu

geben , sich selbst zu erlösen .

Tun ww unsere Pflicht !



Da die Logerbe st ände an Kots aus dem Ruhrrevier fast
ganz abtransportiert find , vermehren die französischen Bs -

satzungstruppen ihre Anstrengungen , um den für ihre Hütten¬
industrie unentbehrlichen Brennstosf zu erhalten . Schon seit einiger
Zeit griff die Besatzung auf die Lagerbe st ände der Eisen -
werke an der Ruhr zurück . In den letzten Tagen versuchte man
die Belegschaften einzelner Zcchcn zur Aufnahme des Kokerei -
betriebe - zu zwingen , indem man ihnen im Weigerungsfall « den

Zutritt zu sämtlichen Anlagen der Zechen unmöglich machte und so
die Zechen überhaupt st i l l e g t. Dieses Vorgehen endete vor

längerer Zeit auf den staatlichen Gruben mit einem glatten Miß¬
erfolg infolge des einmütigen Widerstandes der Beamten und Ar -
beiter . Auch der auf den privaten Zechen unternommene neue Ver -

such , die Kokserzeugung für die Befatzungsmächte in Gang zu brin -

gen , scheiterte an der Weigerung der Belegschaften , für sie zu arbei -
ten . Im Csicncr Bezirk sind aus diesem Anlaß die Zechen „ Gusiav '
und „Heinrich " , im Bochmner Bezirk die Zechen „ Prinz von

Preußen " , „ Amalie " und „ Philipp Gustav " sowie „ Dorstfeld II/III "
bei Dortmund außer Betrieb . Der Brenn st offversand nach
Frankreich und Belgien aus dem Ruhrbezirk hat im Juli

gegenüber dem Monat Juni « ine beträchtliche Abnahme
erfahren , und man rechnet damit , daß der Koksversand gegen Ende

dieses Monats ganz aufhören wird .

Auch ein „ Erfolg " der Ruhrbesetzung .
Brüssel , 2. August . ( Eca . ) Der Senat hat gestern nachmittag

mit 82 gegen 32 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen den Gesetzent¬
wurf über das Militärdien st gesetz angenommen . Der

Gesetzentwurf setzt die Dauer des aktiven Militärdienstes auf
1 2 M o n a t e für die Infanterie , die schwere Artillerie und die

Pioniergruppen fest , während für die Kavallerie Und die leichte Ar -
tillerie eine aktive Dienstzeit von 13 Monaten festgesetzt ist . Solang «
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland auf der rechten
Rheinseite angewendet werden , soll die Dienstzeit um zwei Mo -
nate für all « Kategorien ohne Unterschied verlängert werden .

Die übliche 5üge .
In der „ Deutschen Tageszeitung " finden wir fok-

gende Notiz :

Die Belohnung . Wie wir hören , ist dem Frankfurter Poli -
zeipräsidenten E h r l e r , der für den mangelhaften Sicher .
heitsdienst anläßlich der kürzüchen Demonstration , bei der Staats -
anwalt Haas ermordet wurde , verantwortlich gemacht wird , ein
Posten in Berlin angeboten worden . Als Nachfolger Ehrlcrs sollen
zwei der sozialdemokratischen Partei angehörende Landräte , die
augenblicklich bei der hiesigen Regierung bsschäsiigt sind , in Aus¬
sicht genommen worden sein .

Woher die „ Deutsche Tageszeitung " diese Weisheit schöpft , wissen
wir nicht . Jedenfalls ist die Quelle ein « recht trübe , denn an
der Nachricht ist kein Wort wahr . Soweit wir unterrichtet sind ,
ist mit der Untersuchung der Vorfälle in Frankfurt a. M. ein « b«-

sondere Kommission beauftragt worden , zu deren Obliegenheiten es
auch gehört , zu untersuchen , ob bei der Ermordung des Staatsan -
walts Haas Versäumnisse des Polizeipräsidiums in Frankfurt vor -
liegen . Diese Tatsachen festzustellen wäre auch für die „ Deutsche
Tageszeitung " ein leichtes gewesen . Sollte den Herren , die seiner -
zeit mit der Klistierspritze so rasch bei der Hand waren , die

deutschnational - völkisch - kommunistische Einheitsfront während des

Antifafchistenrummels so gut gefallen haben , daß sie die Me t h o d e n
der „ Roten Fahne " auch künftig zu ihrem eigenen zu machen
gedenken ? Alsdann : Gut Glück auf den Wog zur „ Ehrenrettung "
Deutschlands !

Deutschnatkonale gegen Antisemitismus .
' Dem Hamburger „ 8 - Uhr - Abendblatt " vom Dienstag entnehmen

wir folgendes Inserat :

Wer schließt sich einer deutsaznalionalen Organisation gegen
den Anllsemikismus an ? Zuschr . unter N. 606 an die Exp . d. Bl .

Da kann man nur sagen : «Ich verstehe die Welt nicht mehr . " Die

Deutschoölkischen werfen sich gegenseitig Verjudung vor und laufen

zum Kadi , um das Malheur gerichtlich untersuchen zu lassen : die

Deutschnationalen gründen einen Verein zur Abwehr des Anti -

femitismus . . . wirklich sonderbar , höchst sonderbar !

Deutsthlanös Finanzpolitik .
Eitle Kritik Robert Horues .

London , 2. August . ( Eca . ) Im Laufe der Debatte , die gestern
im Unterhaus « über die Arbeitstosenfrage stattfand , kritisiert «
der frühere englische Schatzminister im Kabinett Lloyd Georges ,
Sir Robert Hörne , die deutsche Finanzpolitik , die

seiner Meinung nach zum großen Teil an der auFmblicklichen » n -

günstigen Lag « des englischen Handels schuld sei . Er erklärte ,
daß Deutschland seit dem Waffenstillstände als Schmarotzer der
Alliierten gelebt und eine Politik des Ausweichens bezüglich
seiner Schulden verfolgt habe . Deutschland , das keine äußeren
Schulden habe , habe sich auch von seinen inneren Schulden zu bc -

freien gewußt . Wenn man jetzt die Reparationen auslöschen würde ,
könnte Deutschland wieder in einer stärkeren Position a ' s
vor dem Kriege aus dem Weltmarkt erscheinen . England habe
7 Milliarden Pfund Sterling Schulden , während Deutschland keine

habe . Hörne stellte dann die Frage : Wie könnte England wohl mit
einem Lande kämpfen , dos von allen seinen internationalen und

inneren Verpflichtungen befreit ist ? Er meinte , es wäre unklug .
dem Deutschen Reiche «in allzulanges Moratorium zu

gewähren . Ein Moratorium von vier Jahren , das man ihm an -

geboten habe , sei seiner Meinung nach bereits übertrieben . Man

dürfe nicht vergessen , daß man Deutschland einen Ausschub nur zum

Nochteil des englischen Handels gewähre .
*

Diese Kritik aus dem Munde eines Staatsmannes , der wieder »

holt Beweise von Sachlichkeit gegenüber Deutschland geliefert hat ,

ist nur zum Teil ungerecht . Tatsächlich hat die deutsche Finanz -

Politik , insbesondere auf fiskalischem Gebiete , so wie sie von

der bürgerlichen Reichstagsmehrheit unter Führung von Helfferich

erzwungen wurde , das Bestemden der ganzen Weit erregt , ein -

schließlich der sachlich denkenden Elemente des Auslandes . Auch die

internationalen Sozialisten machen gegenüber ihren deutschen Genossen

kein Hehl daraus , daß dies der schwächst « Punkt der deutschen

Politik sei , und daß es ihnen besonders schwer sei , angesichts des

schreienden Steuerunrechts in Deutschland den Angristen der deutsch -

feindlichen bürgerlichen Elemente wirksam entgegenzutreten .

Allerdings scheint uns die Kritik Sir Robert Harnes viel zu
weit zu gehen . Sie wird von unrichtigen Prämissen begleitet und

führt zu falschen Schlußfolgerungen . Denn gerade jene Politik der

Alliierten — einschließlich Englands , die im Londoner Zahlung ? .

plan gipfelte , hat durch ihre Sinnfosigkeit der Steuerscheu des

deutschen Bürgertums Vorschub geleistet , indem sie den einzigen

Anreiz zu einer wahrhaften finanziellen Opfersteudigkeit in Deutsch -

land erstickte , nämtich das sichtbare Ziel der Befreiung

der besetzten Gebiete . Und oußerdem hat dieses Zahlung ? -

Ultimatum bewirkt , daß Deutschland , wenn es überhaupt versuchen

wollte , seine Reparationsverpflichtungen zu erfüllen , dies nur durch

den Ueberschuß einer forcierten , billigen Einfuhr erreichen konnte .

Damit wurde es allerdings zum „ Schmarotzer der Welt " und hat

den valutastarken Ländern eine Konkurrenz gemacht , die sich dort

in . Arbeitslosigkeit auswirkte . Das wissen insbesondere die

englischen Sozialisten , und auch Sir Robert Hörne hat es inzwischen

begriffen , nur ist ihm dieses Geständnis peinlich , wie die ganze

Regierung Lloyd Georges alle Dummheiten der Jahre 1919 und

1926 mitgemacht oder geduldet und erst zu spät als solche erkannt hat .

Daß Deutschland kein « äußeren Schulden hat , weil es wäh -

rend des Krieges auf sich selbst angewiesen war , und noch für

seine schwächeren Bundesgenossen sorgen mußte , ist nicht seine

Schuld . Dafür hat es aber Milliardenwerte an Auslands¬

guthaben . Schiffen , Teilen des Reichsgebietes . Kolonien usw .

durch den Friedensoerstag eingebüßt . Und daß sein « inneren

Schulden mit der Entwertung der Mark automatisch zusammen -

schmolzen , ist ohne weiteres zuzugeben : ihm aber einen Vorwurf

daraus zu machen , war « damit gleichbedeutend , ihm nachzusagen ,

es habe absichtlich sein « Währung zugrunde gerichtet . Das ist

allerdings die These Poineares , aber gerade Sir Robert Horn « ist

es gewesen , der als Minister und auch später dieser sranzösischen
Behauptung wiederholt energisch entgegengetreten ist .

Dos Reichsarbeitsministerium hat den Höchstsatz des Grundlohns
in der Krankenversicherung mit Wirkung vom 6. August
ab auf 240 000 M. festgesetzt .

Hungerelenö im Ruhrgebiet .
Das amtliche Wolffsche Telegraphenburecm verbreitet aus

Esten folgende alarmierende Nachricht :
Die Lage im Ruhrgebiet wird von Tag zu Tag , ja fast von

Stund « zu Stunde ernster . Infolge der stanzösifchen Grenz -
Vorrichtungen und - bestimmungen wird der Grenzverkehr immer

mehr beschränkt . Neue Stempel aus Pässe werden nur in seltenen
Fällen bewilligt und sollen in Kürze überhaupt nicht mehr aus -

gegeben werden , so daß dann nur noch die Personen über die

Grenze können , die jetzt bereits im Besitze des französischen Stem -

pels sind . Waren kommen nur in geringen Wengen oder gar
nicht ins befehle Gebiet . Infolgedessen haben jehr viele Geschäfts
ousverkaust . viele Läden find ganz gefchloffea . Weiterhin wirkt die

ungeheuerliche Mark entwert ung katastrophal . Die Preise werden

täglich erhöht , manchmal sogar mehrfach am selben Tage , und sind
unerschwinglich . Alle Waren werden rationiert , und die vielfach
verarmten Käufer müssen wieder in Reihen anstehen . Die Märkte

find sehr schlecht beschickt , und die vorhandene Ware kann wegen
der nominell hohen Forderunge « von den Säusern nicht bezahlt
werden . Männer und Frauen ziehen in Scharen durch die Straßen
und suchen in den Läden das zum Leben Notwendige zu erhaschen .

Dieser sachlichen Darstellung schließt sich ein Absatz an ,
der sich mit den Erwerbslosen beschäftigt . Er lautet :

Die Erwerbslosen , die zumeist durch die Maßnahmen der

Franzosen ihre Arbeitsgelegenheit verloren haben , stellen immer
höhere Forderungen . So verlangt der Essener Arbeitslosen -
rat vierstündige Arbeitszeit bei Achtsllmden - Bezahlung für Not -
standsarbeiter , außerdem pro Kopf der Erwerbslosen 10 Meter
Hemdentuch , 3 Meter Anzugsstoff , billig « Schuhe , Stundung der

Gasrechnung , Einstellung der Mietsrechnungen und Belieferung mit
Kohlen , Speck , Schmalz und Kartoffeln . An versteckten Dro -

Hungen im Falle der Nichtbewilligung fehlt es nicht .
Aus dem ersten Teil der Meldung geht hervor , daß die

Versorgung im Ruhrgebiet an einem äußerst kritischen Punkt
angelangt ist . Das macht den Ruf der unter der Not am
meisten leidenden Arbeitslosen nach Sstmdungen und Natu -
rallobn erklärlich . Es sollte nichts unterlassen werden , um
Abhilfe zu schaffen , bevor die Verzweiflung sich in sinnlosen
Explosionen Luft schafft . Die Ereignisse in Oberhaufen zei -
genj wie gefährlich die Lage ist .

Unruhen in Gberhausen .
Oberhausen . 1. August . ( MTB . ) Arn 1. August stüh wurde

bekannt , daß ein Teil der Arbeiterschaft der „ Guten Hostmings -
Hütte " sich auf der Cssener Straße versammele und die Absicht
habe , ein « Demonstration nach dem Innern der Stadt zu unter -
nehmen . Versuche der Gewerkschaften , die Arbeiter zur Aufnahme
der Arbeit zu bewegen , schlugen fehl . Etwa 3 0 00 bis 6000
Arbeiter versammelten sich auf der Essener Straße , um zu demon -

«- strieren . Ein Polizeiaufgebot wurde nach der Mülhcimer Straß «
gesandt . Der Aufforderung des leitenden Polizeibeamten , zurückzu -
gehen , leistet « die Menge kein « Folge . Das Polizeiaufgebot wurde
mit Steinen beworfen . Nachdem die dreimalige Aufforderung zum
Auseinandergehen ergebnislos war , mußte von der Waffv
Gebrauch gemacht werden . Es wurden einige Schreckschüsse und
als diese ergebnislos blieben , eine Anzahl scharfer Schüsse abge¬
geben . Die Menge zog sich daraufhin zurück : sie nahm jedoch SO rn
von dem Polizeiaufgebot entfernt miede ' Ausstellung . Soweit bis -
her bekannt ist, ist ein Toter und 3 Verwundet « zu ver -
zeichnen . Eine Deputation der Demonstranten sprach nach dem
Zusammenstoß beim Polizeipräsidenten vor und bat um di « Frei -
gab « der Demonstration . Es wurde ihr erklärt , daß die jetzige Lage
und di « bfftehenden Bestimmungen eine solch « Erlaubnis nicht zu -
lassen . Die Mitglieder der Deputation wurden dringend ersucht ,
beruhigend auf die Menge einzuwirken und sie zum
Auseinandergehen zu bewegen . Diesem Ersuchen wurde dann auch
Folg « geleistet , worauf der Demonstrationszug sich auflöste . Die Lag «
ist zur Stunde ruhig . Wie nachträglich bekannt wird , ist ein
weiterer Schwerverletzter inzwischen gestorben .
Außerdem sind noch drei weitere Personen als verletzt eingeliefert
worden .

ver Kampf um Sie Kohle .
Essen , 2- August . ( WTB . ) Unter der Ueberschrift „ Verschwin¬

den der Kokshalden " schreibt die „Rhoinisch - Wesstälische Zeitung " :

Aushalten und nicht verzweifeln .
Von Hans Wefemann .

In diesem Lokale braten tatsächlich ganze Schweine am Spieße ,
auf Rosten bruzzeln Hunderte von Würsten , rosige Schinken und
pralle Sülzen baumeln an der Decke , und die ebenso rosige und
glänzende Mamsell hinter dem Büfett schwingt ihren Dreizack
zum Heißwurstspießen , wie Hitler seinen Marschallstab .

Die Kellner laufen , bergehohe Lasten tragend . An kleinen
Tischen sitzen die Gäste , hochgeschürzt , Gewehr in der Hand , bereit

zum Gefecht . Motto : Laßt wohlbeleibt « Männer um sich sein ! Und

je nach Stimmung und Auswahl der Gerichte intoniert die Kapelle :
Einen eingemachten Schweinskopf empfängt sie mit dem Fridericus ,
während Blutwürste mit Kartoffelsalot unter den Klängen des

Chopinschen Trauermarsches in di « unendlichen Schlünde hinab -
gleiten . Hinterher fließt das Bier . Schmatzend und behaglich
schnaufend sitzt das liebe , gute , deutsche Spießerpublikum und ein «

fcttdunstende Atmosphäre von Sattheit und . aufatmender Trägheit
lullt wohlig olles Denken an unangenehme Ding « da draußen «in .

An der Decke hängt ein Hausschlüssel in trautem Verein mit
einem ousgestopften Krokodil , und damit auch das national « Empfin -
de » auf seine Kosten kommt , prangt in giftgelber Farbe , gleich
neben der bewußten Tür 0 0: „ An Franzosen und Belgier wird

nichts verabfolgt . " Wehe , wenn solch ein Erbfeind hier erschiene ,
man würde ihn sachgemäß zu Klopstleisch verarbeiten und den

Weg allen Fleisches gehen lassen ! . . .
So aber geht nur ein alter , verschämter Mann mit den Augen

eines geprügelten Hundes von Tisch zu Tisch , aber er stört die

heilige Verdauung durch seinen ärgerniserregenden Anblick . Die
deutsche Männerbrust murrt , schon eilt der Geschäftsführer herbei
und führt ihn hinaus zu seinen lumpigen Landsleuten , die ihr «
schmutzigen Nasen an der Scheibe plättdrücken und durch ihren
empörend abgemagerten Körper und gierigen Ausdruck den braven
Leuten da drinnen dos Essen verekeln .

Aber nicht lang «, denn schon schweben neue Galerien von
Bratwürsten heran , die Musik spielt einen Marsch — guten
Appetit !

„ Madame Butterfly " in der Volksbühne . Die „ Tragödie einer
Japanerin " Puccinis , „ Madame Dutterfly " , nahm gestern einen
etwas unalücklichen Anfang . Vor Beginn der Vorstellung teilte ein
Mitglied des Vorstandes mit , daß Fräulein Violetta Schadow , die
Vertreterin der Titelpartic , infolge eines schweren Automobil -
Unglücks im Tiergarten am Auftreten verhindert sei . Das zufällig
im Hause anwesende Fräulein von Voß würde ohne Probe ein -
springen . Dos Experiment glückte ausgezeichnet . In der ganzen
wohin orberei ' eten Vorstellung gab «s nicht nur keinen Riß , sondern
Fräulein v. V o ß wußte van Anfang an dos Hauptinteresse auf sich
zu konzentrieren . Am Trippeln und äußerlichen Charakterisieren ist

ihr vielleicht eine oder ander « Kollegin püber , im Aufbau der er -
schütterndeu Tragödie wie auch im Gesanglich - Musskalischen steht
sie obenan . Der Stempel der Ncrturwohrheit war ihrer Leistung im
höchsten Sinne aufgedrückt . Ihre Partnerin Paula Ferry , die
eine sehr schön « Alistimm « besitzt , unterstützte sie aufs trefflichste als
Sazuki . Hans Heinz B o l l m a n n war ganz der sieghafte Linker »
ton und geborene Herzensbrecher , der diese angenehme Unterhaltung
mit feinstem Geschmack betreibt . Sein strahlender Tenor weiß auch
die banalsten Stellen zu vergolden , die in diesem wirklichen Meister -
werk gerade seiner Partie zugeteilt sind . Artur Fleischer , sein
jovialer Genosse , der ausgezeichnete , als Komiker begabt « Edgar
Lißner - Vadria » und die anderen Darsteller vereinigten sich
zu einem Ensemble , das der Regie Ferdinand S t r a s s o w s und
der musikalischen Leitung Johannes Heidenreichs alle Ehre
machte . Was für Wunder diese von unseren „ höheren Gewalt -
hubern " so oft unterschätzte Partitur wirkt , zeigte Heidenreich mit
seinem Philharmonischen Orchester . Die Ausstattung von Robert
Sachs hielt sich glücklicherweise von den alten Uebertriebenheiten
und der neue » stilvollen , dürren Sandwüste gleich weit entfernt , so
daß die echt japanische „ Kirschblütenstimmunq " erzielt wurde . Dos
Ganze war eine Tat , auf die die Sommerdirettion der Volksbühne
stolz sein kann . Heinrich Maurer .

Margarine und Builer . Di « Zeiten , wo mancher Hausfrau
schon bei dem Wort „ Margirine " ein Kälteschauer übre die chaut
rieselte , sind längst vorbei , und heute sind viele sroh , wenn sie nur

Margarine bekommen können , deren Preis mit dem steigenden
Dollar in schwindelnde Höhe schnelle Aber wenige von denen , die
ibre tägliche Margarine aufs tägliche Brot schmieren , wissen , was
Margarine ist . Eine knoppep Erklärung bietet Geh . Rat Iuckenack in
feinem bei Springer erschienenen Buche „ Was haben wir bei un .
fcrer Ernährung im Haushalt zu beachten ? " und er gibt auch darüber
Auskunft , wie sich der Nährwert der Margarine zu dem der Butter !
verhält . Früher wurde Margarine so hergestellt , daß man geschmol -
zenen und geklärten Rindertalg bei etwa 23 bis 25 Grad stehen
ließ , wobei sich der Talg in einen flüssigen und einen kristallinischen
Teil schied . Wurde dann der kristallinische Teil durch Abpressen bc .
seitigt , so erhielt man eine bei niedrigen Temperaturen — wie das
Butterfett schau im Munds — schmelzende Masse , das sog . Oleo -

margann . Aus diesem hochwertigen vitaminhaltigen Fett läßt sich
unter Erwärmen mit Milch eine cremeartige flüisig « Emulsion her -
stellen , die mit Hilfe van kaltem Wasser zum Erstarren gebracht
wurde . Später sind dann an Stelle des Oleomargarin verschiedene
andere Speisefette getreten , hauptsächlich pstanzlicher Natur , wie dos
Kokosnußfott aus dsm getrockneten Fleisch der Frucht der Kvkos -
palmsn , das Palm kernfett aus den Fruchtkernen der Oelpalme , dann
gehärtete Oele und Trane und schließlich Gemische aus Rindertalg
oder Preßtalg liffw . Bei dieser unserer jetzt gebrauchten Margarine
bat der Vitaminenehalt keine Bedeutung mehr , und deshalb steht die
Margarine an Nährwert hinter de « Butter zurück , die diese be -
sonders für den Aufbau des Körpers wichtigen Stoffe enthält .
Sonst aber handelt es sich bei der Margarine wie bei der Butter
i . m ein « erstarrte , unter Zusatz von Milch gewannen « Fettemulsion ,
die nur an Stelle von Müchfett Speisefeit anderer Art enthält . Die
gu ! « Margarme sols in gesalzenem Zustande nicht mehr als 16 Pro -

zent und im ungesalzenen nicht mehr als 18 Prazent Wasser ent -

halten und mindestens 80 Prozent Fett haben ; sie steht darin mit

der Butter auf einer Stufe . Butter und Margarine stehen also an

Nährwert hinter dem Schweineschmalz zurück , dos fast 100 Prozent
Fett ausweist . Butterschmalz und Schmelzmargarine bestellen aller -

dings auch zu fast 100 Prozent aus Fett .

Zeitgemäße Theaierpreise . Das Schloßparktheater unterrichtet
sein « Besucher durch Anschlag über folgende Neuerung in der Preis .
Politik : „ Infolge der wachsenden Teuerung sieht sich die Direktion

gezwungen , die Eintrittspreise dahin zu ändern , daß der teuerste
Platz einem Pfund Butter , der billigste zwei Eiern entspricht . " Diese
Preisparollelcn sind sehr lehrreich . Sie zeigen , wie sehr die Theater
bei jeder Geldentwertungsphpasc unter Abwanderung der Besucher

zu leiden haben , da man in Publikumstreisen leicht glaubt , der neue
Preis sei phantastisch hoch . Sie lassen aber auch erkennen , wie be -

scheiden di « Theaterpreise trotz aller Nullen und Tausender ge -
worden sind : denn vordem kostete auch im kleinsten Theater der

teuerste Platz weit mehr Äs ein Pfund Butter , und für den Preis
von zwei Eiern tonnte man allenfalls Programm und Garderobe
bezahlen , für den billigsten Platz reicht « os selbst in der Schmiere
nicht .

Der Kampf um den Harem . Wiederholt schon hat sich die
türkische Notionalversammluung mit Anträgen beschäftigen müssen ,
die auf di « Einführung der obligotorstchen Doppelehe abzielen .
Salib Hodja , der der Wortführer der Bewegung ist , zählt zu seinen

l Anhängern all « diejenigen , die das Derjchwinden des Harems in der
Türkei beklagen . Schon fünfmal hat er feinen Gesetzantrag b- n
der Nationalversammlung eingebracht , die ihn aber regelmäßig
abgelehnt hat . Um für den Antrag außerhalb des Parlaments

> Freunde zu werben und einflußreiche Persönlichkeiten dafür zu
gewinnen , hat man jetzt eine umfangreiche Propagandatätigkeit ins
Werk gesetzt . Gegnerinnen diese » Gesetzes find vor allem auch die
Gattinnen der angesehensten Paschoe , die ihren Männern streng
verboten hoben , diesen Salib Hodja zu empfangen . Die Regierung
ihrerseits hat zur Bekämpiung dieses Antrag « ? eine Statistik ver -

ösfentlicht , die «ine Bevölkerung von 5 4. 73 000 Männern und
6 171 000 Frauen für die Türkei ausweist , eine Feststellung , die

erweisen soll , daß ein Gesetz zur Einführung der obligatorischen
Dieleh « durch soziale Gründe nicht gestützt zu werden vermag .

Schachmeitter 2 . Stlapin ist, wie erst nach längerer Zeit bekannt wird .
! n München . 67 Jahre alt . gestorben . Der ruinlche Meister hat sich besonders
als Schachthcoretiksr b- rvorg - tan . Unsern Leiern war er Jahre hindurch
verbunden , durch die R- daNion unlerer Echachsdalte . Zllabin . ein wahrhaft
etbfichcr und Philos - Phischer Mensch , hat die Slrbeiterschachbewegung nach
Kräften gefördert .

Zu « Rektor der Berliner Universität für das neue Studienjahr
wurde Professor Gustav R o « t h e , die bekannte Posaune des RationaliS -
mus . gewählt .

» Zchule der Weisheit « in Tarmftadt . Die nächste Tagung der
Gesellschaft sür strcie Philosophie findet in Dormstadt vom lS. b! s 22. Sep .
temder statt . Ihr Grundtbema ist das gegenseitige Berhältnis ooir Welt -
anschauungundLebeuZg « staltung .



Slekbt Eaglanö fest ?
London . 2. Zlogusi . ( WTV. ) . Daily Telegraph " schreibt in

einem Leitartikel , der Gedanke , daß England , nachdem Frankreich
den englischen Antoortenlwnrs rundweg verworsen habe , die fjal -

tung unparteiischer Passivität einnehnien solle , sei gar

nicht zu rechtfertigen . Gewisse Sollegen des Premier -

ttiinlffers im Kabinett hielten früher , wie es heißt , eine solche Politik

sür günstig . Es möge gesagt werden , daß eine solche Haltung un -

vereinbar sei mit der ZV L r d e der britischen Regierung und mit

dem Anteil Großbritanniens an dem alliierten Sieg , und daß sie

ferner wichtigen englischen Interessen zuwiderlause .

französische Angst vor einem englischen Blaubuch .

Paris , 2. August . ( MTB . ) Der „ Temps " schreibt in seinem
Leitartikel im Hinblick auf eine etwaig « Veröffentlichung des

englisch - französischen Notenwechsels über die Reparationsfrogs , es

sci zu fragen , ob die öffentliche Meinung in Amerika und in den

übrigen Staaten der Welt nicht auch hinter die Motive dieser R e -

k �a m e kommen würde . Eine Veröffentlichung wäve inopportun .

nicht , weil Frankreich Angst vor ihr habe ; ober würde nicht dieftr

Schritt zur Folge oder mindestens zum Zweck hoben , dos Vorhanden -

fein einer radikalen Meinungsverschiedenheit zwi -

schen Frankreich und England zu beweisen ? Lord Eurzon habe

während der Krankheit Bonar Laws zwischen Frankreich und Deutsch -
lon ' o zu intervenieren versucht . Auf diesem neuen Wege sei
die englisch « Regierung mit der sranzösisch - belgisözen Politik z u -

sammenge st oßen : aber die von Poincare wiederholten beiden

Grundsätze der Ruhrpolitik — kein deutsches Angebot in

Erwägung zu ziehen , solange der passive Widerstand dauere und

Räumung nur nach Maßgabe und im Verhältnis der deutschen Zah -

iungen — hätten eine Verhandlung nicht unmöglich gemacht
und eine Verständigung nicht verzögert . ( ? ) Die englische Regierung

brauche sich, da Frankreich und Belgien die Räumung des Ruhr -

gebietes von den Zahlungen abhängig machten , nur nach Brüssel und

Paris zu wenden und die Frage zu stellen , was man unter

Zahlungen zu verstehen hob « . Die Verhandlungen hätten

dazu geführt , daß die Kommissum die Ausgabe zuverlässig ga ran -
tierter deutscher Wertpapiere erörtert habe , die auf den

. Hauptmärkten der Welt gehandelt würden und im Augenblick auf

diese Weise ein sicheres , meßbares und flüssig zu machendes Kapital

darstellten , das als gültiges Zahlungsmittel angesehen werden würde .

Aber , fährt der . eTmps " fort , die englisch « Regierung hat sich

gehütet , die Debatte in der Richtung auf diesen Ausweg fortzusetzen .
Baldwin , der versprochen habe , Amerika in bar und Dollars zu

zahlen , wolle natürlich Bargeld , nämlich Gold haben . Da er kein «

Hoffnung mehr habe , dies « Masse von Dargeld von Deutschland zu
erlangen , vermeide er es , auf feine Forderungen an Frankreich und

Lstolien zu verzichten . Damit werde auch die Herabsetzung der

deutschen Schuld unmöglich . Lord Curzon hübe seinerzeit
die Reporationsfrage in einen bevorstehenden Zweikampf zwi -
schen Frankreich und England umgewandelt . Di « Hege -
ironie Englands in Europa veranlasse es , hartnäckig Frankreich ,

' Belgien und selbst der Kleinen Entente entgegenzuarbeiten . Das

wurde , wenn das englische Kabinett jetzt beschlösse , Frankreich den

Rücken zu kehren und dann separat mit Deutschland zu oerhandeln ,
die Ursache zum Bruch « der Entente cordial « werden . Ist

es Frankreich , fragt der „ Temps " , dem dieser unglückliche Zufall am

nieisten hinderlich wäre ?

Nach dem „ Jntrausigeant " soll in diplomatischen Kreisen in

Paris heute vormittag erklärt worden sein , wenn die englische Re -

gierung «in Blaubuch über den alliierten Notenwechsel verösient -

iichen würde , so würde die französische Regierung ihrersest -
ein G e l b b u ch verössentfichen .

London , 2. August . ( MTB . ) Der diplomatische Berichterstatter
des „ Daily Chronic ! « " teilt mit , Frankreich sei ersucht worden ,
leine Zustimmung zu geben , daß der in der Rcpärationssräge
bisher gepflogene Notenwechsel veröffentlicht wird .

Australien mit Baldwin solidarisch .
London , 2. August . ( MTB . ) Reuter meldet aus M e l -

bourne , der auswärtige Minister Bruce betonte in seiner
Rede im Repräsenlantenhous « die Notwendigkeit der Teilnahme
Australiens an den auswärtigen Angelegenheiten des britischen
Reiches und sagte hierbei über die jetzige Krise , er sei dagegen , daß
Frankreich im Ruhrgebiet ein neues Clsaß - Lothrin -
gen schaffe . Australien sei aber in dieser Frag « durch die Politik
Großbritanniens gebunden .

Verne interessante Ttatiftik .
London , l . August . <7VTB . ) Das Sriegsaml teist mit , daß die

militäriichen Ausgaben der Großmächte im Jahre tSlZ
» nd 1322 felaende D- träge aufweisen : England 27 . 7 Millionen
Pstaid Sterling bzw . 60 . 3 Millionen . Frankreich 1,110 Milliar -
den ' frank bzw . 3,593 Milliarden . Deutschland CO Millionen

Dfunb Sterling bzw . 2,380 Millionen , Amerika 220 Millionen
Dollar bzw . 300 Millionen . Rußland 647 Millionen Goldrubel
bzw . SSO Millionen ( in den ersten 9 Monaten des Jahres 1922 ) .

y- rriot tritt für Legnaöigungen ein .

Paris , 2. Auaust . ( EP. ) Der Abgeordnet « Herriot hat an
Poincare einen Brief gerichtet , worin er um die Begnadi -
g u n g der letzthin an der Ruhr wegen Sabotage verurteilten

Deutschen ersucht . Herriot hatte seinerseits ein dahingehendes Er -
suchen des Düsseldorfer Reichstagsabgeordnelen Erkelenz er -
holten . .

Ein Professor a ! s Volksvergifter .
Der Nachfolger Haeckels in Jena . Professor P la i « , dessen Vcr -

halten seinem Lehrer Haeckel gegenüber Gegenstand eines öffentlichen

Skandals war . leistete sich am 17. und 18. Juli bei seinen Vorlesun .

gen nach einer stenographischen Niederschrift , die wir der „ Volks -

zeitung " entnehmen , u. a. folgende Aeußerungen :

„ Die linksgerichteten Parteien oerlangen die Abschaffung der

Todesstrafe , nur die , die rechts stehen , können abgemurkst
werden . "

„ Sehen Sic sich die Sozialdemokratie cn . die uns das
Elend der Renclution gebracht hat : si : ist eine i Übtf che Er¬
find u n g Marx und Lassalle waren Juden . Die « ozialdcmo -
kra ie ist die erste Ursache unseres Unglücks ! "

- Als gute Deutsche können wir nur Antisemiten sein . Die
Juden sind die Triiejer der { cju�li�n Unmoral .
Stücke wie der „ Reigen " stammen von Juden , die dahinter stecken ,
um Geld zu verdienen . . . . Ich möchte sagen , daß ich Juden -
veriolZungen nicht billige . Die Juden tonnen sich aber über
Pogrome nicht wundern , denn die rohe Masse des Volkes
steht immer auf einer tieferen Stufe als die Gebildeten . "

Wir gratulieren dem Freistaat Thüringen z » diesem Jugend -
erzieher , der seinen Lehrstuhl dazu mißbraucht , durch Lüg « » nd

Verleumdungen jene Stimmung zu verbreiten , die den

Rathenaumördern die Pisto ! « in die Hand gedrückt hat .

Wetter für mvr >zc >l .
Berlin nnt > Nmgegcnd . � Wärmer , zunächst viksse ' ü bester . Bei IeB-

faitcii südlichen Wimen . Äpaicr uncber zunehmende Lelvöllung , etwa !
Regen und Gewitterneigmig .

Neppöiktatvr .
Man schreibt uns :
„ Wer vorgestern in einem der Hotel - Betriebsgefellschaft ge -

hörenden Cafe am Potsdamer Platz «ine Weile verpusten und seinen
bescheidenen Ansprüchen Genüge tun wollte , konnte sein blaues
Wunder erleben .

Eine Flasche Brunnen glaubt man sich, auch wenn man wenig
bei Kassa ist , noch leisten zu können . War man aber das und de -

stellt « man sich «in « Flasche Wasser , so erlebte man , daß man dafür
sage und schreib « 30 000 ( dreißigtausend ) M. ohne die Prozent « ob -

geknöpft bekommt . Das war vor drei Tagen ! In demselben Cafe
kostete ein kleiner Kognak am Tage vorher 7000 , am nächsten Tag «
20 000 M.

Bedenkt man , daß am gleichen Tag « ein Kasse « dott 18 000 M.

kostete und eine Flasche Wasser dos Doppelt « , so mutz man unwill -

kürlich sich vorstellen , wie sich jemand vorkommen mochte , der . um
den teuren Kaffee zu umgehen , sich dort «in Wasser bestellt hatte .
In größere Verrücktheit und Widersinnigkeit kann sich die Nepp -
diktatur nicht mehr gut versteigen . Die Ruhe des Publikums ist
ein bedenkliches Symptom für die ollgemeine Wurschtigkeit . Man

ißt , man trinkt , man blecht ! Noch diesem lassen sich auch die reich -
lichen Dividenden und der hohe Aktienstand der Hotelbetriebsgesell -
schast erklären . Wir hoffen , daß die Steuerbehörde diese geschäfts¬
tüchtigen Herrschaften in dem gleichen Maße rupft , wie sie brav und

redlich ihre Kunden rupfen . Die Direktion der Hotelbetriebsgesell -
schoft soll sich überlegen , was sie tut , wenn sie vom grünen Tiich
in der Näh « des feudalen Zentralhotels diktatorisch für «in solches
Cafe Preise festsetzt , die wohl in ein Luxushotel , nicht aber dorthin
passen . Man kann den Bogen leicht überspannen . Und die weitaus

größte Zahl der Berliner find keine Dollarjünger , die der Herr zum
Nepp geschaffen zu haben scheint . "

Es muß doch aber trotzdem genügend Leute geben , denen diese
Preise nicht zu hoch sind und die vielleicht sogar noch etwas darauf
geben , in einem solchen teuren Kaffee sitzen zu können . Proletarier
sind es gewiß nicht . Sie haben heute an ganz andere Dinge zu
denken . Ihr Einkommen reicht kaum , um den Hunger zv stillen , und

sie werden gewiß kein Mitleid mit den hier Geneppten haben . Ab -

gesehen davon aber , sind die geschilderten Zustände ein Symptom
unserer Zeit , und daher mögen sie mitgeteilt werden .

Der König üer öootshausöiebe .
Er stahl , was ihm in die Hände fiel .

Der erst ISjährige . stellungs - und wohmrngskose Kaufmann
Walter Overbeck , em unscheinbares , schmächtiges Kerlchen , hat
sich die Alisrvubung von Bootshäusern großer Verein « zur Speziali -
tät gemacht . Er bereiste zahlreiche deutsch « Großstädte und brach
hier in Bootshäusern ein oder sucht « ein « GÄegewheit , sich einzu -
führen und dann zu stehlen , was ihm in die Hände fiel . Der Um-

fang der Diebereien läßt sich noch gor nicht übersehen .

Nach Raudzügen in Hamburg und Frankfurt a. M.
kam er nach Berlin . Gleich am Tage seiner Ankunft , am
27. Juli , begab er sich nach dem Wannsee und erbeutete beim „ Ruder -
ftufi am Wannsco " nur einige Kleinigkeiten , machte aber gleich
daraus beim „ Berliner Ruderklub Wannsee " reiche Beute . 5) ier
stacht er sieben englische Pfund noten , ISS belgische
Fronknoten , SO tschechische Kronen , zusammen also
etwa SO — 60 Millionen Papiermark , ferner 90 000 M
deutsches Geld , zwei Pässe , eine Brieftasche , eine silberne Uhr und
einen grauen Regenmantel . Am 30. Juli tauchte Overbeck in
Grünau beim Klub „ Sport - Borufsia " auf , wo ihm aber durch die
Wachsamkeit der Ruderer nur die Entwendung einer weißen Hofe
glückte , die er abends auf dem Mexanderplatz m Berlin an einen
Schneider für 400 000 M. verkauft haben will . Den nächsten Tag
benutzte er zum Besuch des Bootshauses des „ Ruderklubs von 1876 "
im Treptower Plänterwald . Er fragte , um Zutritt zu erhalten ,
nach einem ' hier unbekannten Klubmitiglied Hoksmann , erregte Vor -
dacht und rnurde s estge n o m m e n. Vor der Treptower Kriminal -
polizei hat Overbeck nur zum Teil seine Beutezüge eingestanden . Die
Ramen der auswärtigen Bootshäuser will er nicht ' mehr kennen .
Die Devisen aus dem Bootshause am Wannse « sind ihm angeblich
von einem Mädchen wieder gestohlen worden . Vermutlich hat er
aber irgendwo ein geheime ? Depot .

Die täglichen Raubübcrfalle .

In der vergangenen Nacht wurde der 43 Jahre alte Dersiche -
rungsbeomt « Franz K rüger aus der Kleinen Andreasstraße 6 an
der Eck « dieser und der Krautstraße Überjollen und schwer miß -
handelt . Ein Mann fiel hier plötzlich über ihn her , schlug auf ihn
ein und versetzte ihm auch einen Stich in den Hinterkopf .
Sein Versuch , ihm die Uhrtette mit der Uhr zu entreißen , mißlang
jedoch , weil der Ueberfallene sich zur Wehr setzte
imd um Hilft rief . Mehrere andere Männer , die hierauf herbei -
kamen , oersolgten den Räuber , der jetzt die Flucht ergriff , holten ihn
aus dem Andreasplatz ein und nahmen ihn fest . Die Reoierpolizei
stellte den Ertappten als einen 33 Jahre alten Kutscher Georg
Holzhausen aus der Wallner - Theoter - Straße fest und übergab
ihn der Kriminalpolizei . — Um 9 Uhr abends wurde das lieber -

fallkommondo der Schutzpolizei in Chartotteirburg noch dem Bahn -
Hof Iungfernheidc gerufen . Dort fielen zwei unbekannte
Männer über den Monteur Gerhard Fritz aus der Wilhelms -
hovener Straße her , um ihn zu berauben . Sie liehen jedoch , als
er um Hille rief , bald von ihm ab und waren bereits verschwunden ,
als das Kommando hereinbrach . Die Nachforschungen bUeben er¬
folglos . _

Der Bismarckbündler .

Vor einiger Zeit machte die Verstümmelung des Theodor -
Körner - Dcnkmols im Viktoriapork am Kreuzberg großes Aufsehen .
da man annahm , daß es sich um eine aus politischen Gründen oer -
übte böswillige Feeveltat handelte . Als Täter wurde der fünf -
zehnjährige Gymnosialschüler Arno F. ermittelt , der

sich nunmehr vor dem Jugendgericht des Amtsgerichts Berlin -

Tempelhof wegen quslifizierter Sachbeschädigung zu oerantworten
hatte . Ein großer Widerspruch ergab sich zwischen der Bekundung
des Verteidigers über die „ schwärmerische Verehrung " des Anze -
klagien für Theodor Körner und der Antwort des Angeklagten auf
einige peinliche Fragen des Vorsitzenden , ein « Antwort , die der

geistigen Versassung des ewigen Luortaners Karlchen Miesnik
entsprach .

R. - A. Dr . Th . Ahrens trat den Beweis dafür an , daß unter
keinen Umständen ein « vorsätzliche Sachbeschädigung vorliegen könne :
der Angeklagt « sej Mitglied des Bismarck - Bundes und
würde sich in tiefster Seele schämen , gerade das Denkmal der
von ihm schwärmerisch verehrten Freiheitsdich -
ters Theodor Körner zu beschädigen . Der Angeklagte schil -
derto den Vorgang so, daß es sich um eine Prügelei zwischen jungen
Leuten verschiedener politischer Einstellungen gehandelt habe . Im
Laufe des Handgemenges sei er gegen das Denkmal gestoßen worden
» nd habe sich an den Degen des Theodor - Körner - Denkmals onge -
klammer : . Unter der Wucht des Anpralles sei der Degen abge -
brachen . Als er das Stück in der Hand hielt , sei er wie vom Donner
gerührt gewesen , habe es auf die Erde gelegt und mit den anderen
jungen Burschen ' Reißaus genommen . Auf Grund dieser Beweisaus -
nahm « beantragte R. - A. Dr . Ahrens die Freisprechung des Ange -
tlagten . da ein « vorsätzliche Sachbeschädigung nicht nachgewiesen . sei .
Der V o rsitzende fragte den Angeklagten , was er
von Körner gelesen habe und wie er zu ihm stände . Der
Angeklagte kennte darauf keine Antwort geben . Er wollte nur
wissen , daß Körner in der Schlacht bei Großbceren gefallen sei. .
Das Habs er in der Schule gelernt . Lächelnd zog sich der Gerich : - -
Hof zurück . Das Urteil tautet « auf Freisprechung .

Kraakenkassev ttnö tterztehsnorar .
Die S äffen am Ende ihrer Krast .

Di « Barstände der Berliner Krankenkassen nahmen am DirnsUg
abend zu den Cinigungsrerhandlungen zwischen Slerzten und Kassen
im preußischen Wohtfahrtsministerium Stellung . In der Aussprache '
wurde übereinstimmend betont , daß die Kassen nunmehr am
End « ihrer Kraft angekommen sind , weil die Regierung nicht
darauf Rücksicht genommen habe , daß die Kassen alle ihre Ausgaben
nach Valutapreisen machen müssen , mährend die Einnahmen tief
unter den Ausgaben zurückbleiben . JDie Ausgaben für Arzneien
und Arzneimittel zeigen im Juli sine Steigerung um 300 — 350 Proz . ,
die Brillenpreise sind im Laufe des Monats Juli fünfmal gestiegen ,
das gleiche gilt von Bandagen und vielen anderen Artikeln . Arz -
neien , die in der letzten Woche 120 000 M. kosteten , kosten heute
300 000 M. Die chemisch - pharmazeutischen Fabriken haben daher all
ihre Verkaufspreise nunmehr dem Dollarstand angepaßt . ) Trotz
der völlig unhaltbaren Lag « für die Kassen war man im
allgemeinen gegen eine Ablehnung der im preußischen Wohlfahrts -
Ministerium getroffenen Vereinbarungen , weil eine solche Ablehnung
im jetzigen Augenblick olle Schuld für den venragloien Zustand den
Kassen zugeschoben hat : «. Die Abstimmung nach Kassen ergab fol -
gendes Bild : 38 Stimmen waren für die Vereinbarungen , 18 da -
gegen : «ine Kasse übt « Stimmenenthaltung . Die Aerzte hofxn also
nimmehr ob 1. August den vollen Friedenssatz plus Inder und
wöchentliche , postnumerando erfolgend « Auszahlimg .

Eia „ Herrenverein
ES gibt doch noch Leute mit „ höheren Interessen ' , die trotz

der allgemeinen Rot nickit in den Strudel des „ Gewöhnlichen " hin -
abgerissen werden und die vor allem wissen , was Anstand und

gute „ Benehmignng " ist .

Solebe Leute findet man z. B. in dem Schwimmverein
„ Siemens E. V Cbarlottenburg - Berlin " . Als vor
einigen Wocken die Hitze in Deutschland fast unerträglich wurde und
die meisten Leute , die noch ihre gesunden Sinne beilammen hatten .
eS durchaus verstehen konnten , daß sich die von der Hitze geplagte
Menschheit so dünn wie möglich ( am besten gar nicht ) anzog , erschienen
einige Mitglieder de ? erwähnten Vereins zu den Bade « und Veriamni -
lungSabenden . man denke — ohne Kragen . Darob erhob sich oll -
gemeines Entsetzen bei den im vorichriftkmäßigen Dreß Erschienenen ,
die die unter dem Einfluß der Hitze zu „ Revolutionären " gewordenen ,
wohl zunächst neidvoll betrachtet haben mögen und die nun um
so empörter wurden , als die eigene bockofenähnliche Kleidung der
Transpiration ( „ Schwitzen " zu sagen wäre zu gewöhnlich ) geradezu
unerträglich wurde . Den geistigen Riederichlag dieser Empörung
finden wir in der VeremSzeitung vom Juli d. I , in der folgende ?
zu lesen steht :

Zu Bade « und BersammlungSobenden wünschen wir die Mi : -
lieder in anständigem Anzüge zu sehen . Wir find ein Verein ,
estehend au ? Domen und Herren meistens aus Bureaus und

wollen ein Herren » , kein Arbeiterverein sein . Wenn
00 Pro, , trotz der drückenden Hitze im Kragen er ' cheinen , länn
diese AnstondSregel auch von den restlichen 10 Proz . befolgt
werden Und wem es bei un ? zu „sein " ist und nicht paßt , dem
steht der Weg offen , seinen Gefühlen anderswo frei die Zügel
schießen zu lassen .

Ja , ja , vor die Tugend haben die Götter den Schweiß gesetzt
und die Arbeiter können gar nicht begreifen , wo ? man alles ex «
trogen muß , wenn man ein „ Herr " und kein „ Arbeiter " sein will .
Dafür sind sie eben Plebejer . An ? derselben Rnmmer der Pcrcin ? «
zeitschrisl ober gebt hervor , daß dieser so bochseudale „ Herren -
verein " im — Bolksbad Jungftrnbeide iciitc Badezuiommen -
künfte veranstaltet . Aber , meine „ Herren " , wir bitten Sie , bauen
Sie sich schleunigst ein Herrenbad irgendwo , fern vom Volk
und lassen Sie dann , wenn Sie unter sich sind , dort Ihren Ge «
fühlen freien Lauf oder sollte in jener Bekanntmachung doch nur
die Hitze jener Tage nachgewirkt baben ? Dann allerdings wäre ja
manches verständlich .

Parteijubitäum - Kenasse Adolf S otdnc, . Sieglitz , Rugettr . t ,
zur 82. Rk>t . Steglitz gebärend , begeht heute fein 25jährige - Barteijubiläum .
AbleilungSvorstand und Mitgliedschaft hoffen und wünichen , dotz Ken . Sold »
ner so wie bisher auch in Zutunst in treuer Pflichierfüllung noch viele Jahre

tötig fein möge .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
AbteilongealetenKrtnter der BSPT . Am Dienaiag , den 7. Auguti . abends

7> , Uhr. Verfamminvg der Abteiwngsmleeerverireter von Drotz - Periin im
Saal 5 des Dewerktchaitshanfes . Snge' . iiier 25. Referat flter ; „Die Wolinungs »
dauabaade " . Die Areisobieute laden die im Wohnungswesen ihres Briefs ols
etabtrdtc , Miiglieder der Wohininosausfchttfie , imd in den Wohnungsämtern
läiigen Senoffen besonders ein. Die Mitglieder des Ausschusses erscheinen
» m S' . ' - Ude.

Z. ZtreiS , Wedding Sonnabend , den 4. August . 7 Uhr, Sitzung des erweiterten
steeisvorstande « an delanmer Stelle .

7. Kreis , Thorlottrnburg . Die tflt Freitag angesetzte erweiterte Dorslandsschung
fällt besonderer Umstände wegen ou». Nähere Benachrichtigung erfoigi noch.

S. Krei », WUmersdorf Freitag , den z August , 7" , Uhr, Krel «m! igiiederversamm >
iung im Vittormgarten . Biihelmsaue Tagesordnung : Die potiiische Lage,
Referent : Genosie Frant - n- Solingen , M d. L. Es ist wegen der Wichtigkeit der
Sache Pstichi , »u erscheinen .

22. Abt . Bezielsflldrer ! Heute von 6 —8 Uhr Markemnaierial abholen beim
Kaksterer . Senosfin Sprengel . Torfstr . 20

77. «dt . , SchSnederg . Wegen der Adfchiedsieier in geHiendorf , findet die Funltionär -
veriammlung nicht heute , sondern Montog , den 6. August , 8 Uhr, Schute
Fronten straße stall

Zunasozialisteu . �Kruppe Pankow . 7>/ , Uhr. im Jugendheim . Breiieftrafie .
Arbeitsgemeinschaft ! Soziale Utopien . — Srtepve Frledrichshaiu . Heute
Vj8 Uhr, bei Hagemann , gorndorfer Sir . 8: Wichtige Besprechung fiir Et -
langen . Karten nbholeir .
Arbeit «gemeinschast der Kinderfreunde Schöneberg - Frieden au. Da » Ferien .

schlutzfest der Schonedeeaer Kinderfreunüe findet am Freitag , den ä. August , nachm.
4 Uhr, in gehtendorf . Mnte. Aaftdans „ Zum fröhlichen Waifterer *. statt .

Unterbezirkstag üer kreise Ober » unü Nieüerbarnim .

Am Sonntag , den 29. Juli , tagte in Berlin eine Konferenz
der sozialdemokratischen Wahlvcreine der Kreise
Ober « und Niederbarnim . Wie schädigend die B a n k r o t i «
Politik der Regierung Cuno auf die arbeitende Be «
völkerung wirkt und wie stark die Not und das Elend auf dem
Einzelnen lastet , kam auf der Konferenz durch die emzeinen
Redner stark zum Ausdruck . Unter ihren Augen , der Regierung
der Fachminister , unterbindet die freie Wirtschaft eine geregelte
Versorgung mit den nötigsten Lebensmitteln . Sie begünstigt
die unerfäitlichen Großproduzenten der Landwirtschaft uns
Industrie , die Devisensprkulanten und wucherischen PreiSlreiber .
Nach einem Referat des Genossen I a h n l e über die Wirt «

schaftliche und politische Lage wurde unter Betonung der Berani «
Wartung der Partei in gegenwärtiger Zeit von allen Rednern
die Beseitigung der Regierung Cuno gefordert . Ein Anttag . der
sich gegen jede Koalition mit den bürgerlichen
Parteien auSivricht . wird gegen eine starke Minderkeit
abgelehnt . Den Geschäftsbericht gab der Genosse „
John . Spandau . Seinen Ausführungen ist zu entnehmen ,
daß , trotz der schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse , ein

reges Parteileben im Unterbezirk zu verzeichnen ist , ,0 sogar
in verschiedenen Orten Nusbauarbeit geleistet werden konnte . In
den Vorstand des Unterbezirks wurden gewählt : 1. Vor «

sitzender Hubert Kr euer . Fredersdorf , 2. Vorsitzender Fritz
DonrbrowSki , Bernau , 3. Kassierer Paul S i e v e r s , CbcrS «

Walde , 4, Beisitzer Franz Prcuß , Bruchmühle . 5. Beisitzer
Max Klei u >v ächter , Birkenwerder , 6. Jugendvertteicr Richard

Franz , Heegermuhle . AIS Delegierte für den Bezirks «
Parteitag wurden gewählt : 1. Max Kleinwächter . Birken »

Werder . S. Erich Gierke . Ladeburg , 3. Wilhelm Riihl . Fichtenau ,
4, Paul S i e v e r S . EberSwalde . Als Kandidai für den

Reich ? Parteitag wurde der Genosse John , Spandau , ge «
wählt .



GewerGhastsbewegung
Die öerliner Straßenbahner .

Tag
All -

die« Hot die Siratzenbahn ihren Fahrdarif
ler Voraussicht nach dürste dadurch ein

tc abwandern , was wieder zur Folge
s Fahr personal ? wegen E i n s ch r ä n -

entlassen werden mühte . Mit dieser

gestcnt abend drei Vollversammlungen

Mit dem gestrigen lL
jf lOObO M. erhöht

Teil der bisherigen Fahri
hatte , daß auch ein Teil
kung des Betriebes
Situation beschäftigten sich gestc
l >er Straßenbahner sämtlicher Vahnhöse , die auch den Dorschlag des
Derdehrsamtes , eine S' � st ü n d i g c Arbeitszeit einzuführen ,
kritisch behandelten . In der chasenheid « bei Kliem referierte der

Vorsitzende des Betriebsrates , ch e n t ! ch k c. Am 25 . Mai , so führte
er aus , glaubten wir , daß die Entlassungen innerhalb des Straßen -
bahnperfonals ihren Abschluß gesunden hätten . Weit gefehlt ! Das
Verkehrsamt hat an uns das Ansinnen gestellt , die Arbeitszeit tag -
lich um Stunden zu verlängern . Dadurch ergibt sich folgerichtig
ein Ueberfluß an Personal , der sich wiederum in Entlassungen aus -
wirken würde . Nach dem Vorschlag des Verkehrsamtes müßte u. a.
das technisch ? Personal seine Wasch - und Frühstückspausen
außerhalb der Arbeitszeit verlegen . ( Allg . Entnlstung . l
Die Tariferhöhung , die am I. Sluttust in Kraft tritt , bedeutet eine
Katastrophe für die Beniner Straßenbahn . Nicht weniger ms
2000 Arbeitnehmer Hütten ihre bisherige Arbeitsstätte zu räumen .
Zwingt uns die Verwaltung den Kampf um die nackte Existenz auf ,
so wissen wir , was zu aefchihen hat . Den Organisationsvertretern
rufen wir zu , daß ein « Arbeitezeit über acht Stunden für uns nicht
in Frag « kommt . Nachdem Strehlow als Nerbandsvcrtreter er¬
klärt hotte , daß Verhandlungen über die Verlängerung der täglichen
Arbeitszeit nicht stattfinden können , da diese Angelegenheit eine
Tarifsache sei und der Tarif erst am 1. April 1324 sein « GeUungs -
dauer verliere , sprach Schumacher als k o m m u n i st i f ch c s
Mitglied der Verkehrsdeputation . Seinen Ausfüh -
rungen folgt « eine lebhafte Diskussion , in der alle Redner die an -
gewandte Taktik des Verkehrsamtes sowie der Derkehrsdeputatlon
in scharfen Worten verurteilten .

Am Schluß der Diskussion nahmen di : Versammelten ein « Eni -
schließung an . in der sie mit Entrüstung Kenntnis davon nehmen .
daß der Magistrat durch fortgesetzte ungeheure Tariferhöhungen
zahlreiche Arbaiterentlassungen erwirkt . Des weiteren protestiert
die Versammlung ganz eneWsch gegen die geplanten Aenderungen
der Arbeitszeit , die als eine Durchbrechung des gesetzlich verankerten
Achsstundentaae ? angesehen werden müsse . Die Versammelten er -
warten vom Lohnkartell , daß alles unternommen wird , um etwaig «
tarifwidrige Maßnahmen des Magistrats zu oerhindern und das
Personal vor einer Schmälerung ihrer tariflichen Rechte mit allen
gewer ?schastlick >en Mitteln zn schützen . Die weiteren Fohrpre ? ? -
erhöhungen leisteten der Eutkeminunalisierung Vorschub .

Zum Schlüsse wurde eine Entschließung angenommen , die die
drei Arbeitaparteien sowie den ADEJV . auffordert , die Regierung
Enno zu stürzen und ein ? Reichsarbeiterregierung zu
bilden mit dem Endziel der Aufrichtung der Diktatur des
Proletariats . Auch wird ein Bündnis mit Rußland gefordert .

Aschingcr als Arbeitgeber .
Vom Zentralvcrband der chotel - , Restaurant - und Eafe - Ange -

stellten wird uns geschrieben :
„ Die Finna Aschinger A. - G. , Inhaberin der bekannten

Aschinger - Bierquellen und einer Reihe anderer gastwirt -

schaftlicher Betriebe , z. B. chotel Fürstenhof , Weinhau » Rheingold ,
zeigt als Arbeitgeber sehr häufig ein recht eigenartiges Gebaren .
Verhandlungen über Beschwerden von Angestellten der Firma
werden meist wochcn - und monatelang hingezogen .
Sehr häufig sind erst Klagen bei den verschiedensten Instanzen oder
andere Druckmittel notwendig , um den Angestellten zu ihrem Recht
zu verhelfen . So mußte z. B. kürzlich das Tarifamt angerufen
werden , um sestzustellen , ob die Firma berechtigt ist , für nicht -
gewährte Kost Abzüge vom Lohn zu machen ! Weib -
liche Angestellte , die nicht bei der Firma wohnen , aber bei ihr in
Kost sind , sollten auch an ihren freien Tagen die Kost im Betriebe
einnehmen . Daß dies in den meisten Fällen nicht möglich ist , wird
jedem objektiv denkenden Menschen klar sein . Das T a r i f a m l
entschied deshalb auch einstimmig , daß A n g e st e l l t e , die n i cht
im Hause wohnen , nicht verpflichtet sind , an ihren
freien Tagen die Kost im Betriebe einzunehmen ,
und infolgedessen auch Abzüge dafür vom Lohn nicht gemacht werden
dürfen . Trotzdem hält die Firma an ihrer alten Praxis fest und zieht
auä ) diesen Angestellten die Kostsätze für den freien Tag
vom Lohn ab

Ja der Zentrale der Betriebe , in der Soarbrückerstraß «, sind
etwa 00 weibliche Angestellte mit Kost beschäftigt . Heber die dort
gewährte Kost sind schon immer Beschwerden geführt worden . Im
Laufe der Jahre ist es der Organisation gelungen , «inen Teil der
Mißstände zu beseitigen , doch werden immer wieder neue Klagen
laur�Seit längerer Zeit erhalten die weiblichen Angestellten mor -
gens Zum Frühstück eine trockene Schrippe . Nach
wochenlangen vergeblichen Versuchen kam e» endlich wegen dieser
und einiger anderer Dinge zu einer Verhandlung mit der Direktion .
Letztere sagte zu , noch eine Stulle zur Schrippe zuzugehen . Nach
einigen Tagen wurde dieses Versprechen dann auch insofern ein -
gelöst , als zu der trockenen Schrippe nun noch eine Scheibe
trockenes Schwarzbrot gegeben wurde . Die Angestellten
protestierten gegen ein solch frugales Frühstück und verlangten , daß
wenigstens das Schwarzbrot bestrichen werden sollte . Die wohl -
wollende Direktion schuf Abhilfe und — entzog am nächsten Mor -
gen den Angestellten wieder die Scheibe Schwarzbrot .

Di « jetzt feltaesetzten Kostobzüge vom Gehalt betragen
vro Tag 84800 M. Man dürft « also wohl erwarten , daß die
Firma Aschinger den Angestellten auch ein dementsprechend « ? Essen
verabreichen wird . Wir wollen nicht verfehlen , darauf hinzuweisen ,
daß gerade der Herr Direktor W e y d a dieser Firma als Mitglied
der Tarifkommission der Arbeitgeber stets darauf hinweist , daß die
gastwirtschaftlichen Angestellten , welche di « gute K o st in den
Betrieben erhalten , Lohnerhöhungen nicht brauchen .
Wie bereits angeführt , werden von den Löhnen entsprechende Abzüge
für Kost tariflich festgesetzt . Im Betriebe der genannten Firma wird
die Sache umgekehrt gemacht . Hier heißt es dann , daß für die

gcmodjten Abzüge bessere und ausreichende Kost nicht
gewahrt werden könne . Also einmal so und da » anderemal so.

Durch die wirtschaftlichen Verhältnisse gezwungen , schließen auch
der Arbeitgeberverband im Gastwirtsgewerbe und der Zentraloer -
band der Hotel - , Restaurant , und Cafe - Anaestellten jetzt ständig
wöchentlich neu « Löhne ab . In fast allen Beirieben Berlins ge -
langen die neuen Löhne ordnungsmäßia zur Auszahlung , nur bei
der Firma Aschinger klappt es nie . Bei der „ kaufmännisch korrekt
geleiteten Firma " erhalten die Angestellten ihre neuen Bezüge
fastimmerSbisSTagespäterausgezahlt . Man sollte
meinen , was in allen anderen Betrieben und Industrien möglich ist ,
sollte auch bei der Firma Aschinger möglich sein . Nachdem wir
wiederholt die Firma darauf hingewiesen haben , erklären wir hier -
mit . wenn es in Zukunft nicht anders wird , so müßte letzten Endes
die Organisation sich ganz ernstlich mit der Firma beschästigen .

Lohnverhandlungen der Töpfer .
In den Sitzungen mit den Unternehmern des Tarifgebiets Groß -

Berlin am 26. Juli und am 1. August wegen Festlegung neuer Löhne
�für die Woche vom 23 . Juli bis 4. August 1323 ist keine E i n i -

- gung zustande gekommen . Die Verhandlungen nehmen vor dem
' Dmlovilmachungsausfchuß ihren Fortgang . Bericht von den Ver -
i Handlungen wird in der Mitgliederversammlung am Freitagabend
. 6 Uhr im „ Rosenthaler Hof " , Rosenthaler Str . 11/12 , gegeben .

Auf eine Anfrage der Gesellenvertreter an die Unternehmer
! wegen der Lohnzahlung für diese Woche wurde durch Herrn N a u ck
�erklärt , daß die Unternehmer als Abschlagszahlung für die

jersten drei Tage in dieser Woche 4 0 0 0 0 M. , für die letzten
chrei Tage 30 000 M. pro Stund - leisten wollen .

Ein Teil der Kollegen hat noch für die letzten zwei Tage
Streikunterstützung sowie die Nachzahlung abzuheben .
Dies muß sofort geschehen . Die Auszahlung geschieht im Bureau ,
Zimmer 58, in den üblichen Bureaustunden .

Die Fachgruppenleitung . I . A. : Brückmann �

Kongreft für Sozialpolitik .
Der Internationale Verband für gesetzlichen Arbeiterschutz hatte

in seiner letzten Versanlmlung die Einberufung eines jnter -
nationalen Kongresses für Sozialpolitik , analog
dem Züricher Kongreß von 1834 . beschlossen . Die Kommission für
die Vorbereitung dieses Kongresses tagte am 26. und 27 . Juli in

Bregenz . Vertreten waren die nationalen Verbände von Deutsch -
land , Spanien , Oesterreich , der Tschechoslowakei , Frankreich und
der Schweiz sowie das Internationale Arbeitsamt . Die Kommission
setzt « den Beginn des K o n g r e ss e s auf den 24 . A p ril 1924
in Basel fest . _

Tee Gewerkschaften Ungarns forder » Jndexlöhne .
Eine Abordnung des Gewerkschaftsratcs ersucht « den Minister -

Präsidenten Bethlen am Dienstag mit Rücksicht auf die fortwährend
steigende Teuerung , bei den Unternehmern wegen Regelung der

Löhn « und Einführung eines Indexes zu vermitteln . Der Minister -
Präsident erklärt «, er hege auf Grund der ausländischen Erfahrungen
Besorgnis gegen das Indexsystem das das Wirtschaftsleben in seinen
Gründfesten erschüttere . Dagegen erklärte er sich bereit , zwischen
den Arbeitern und Arbeitgebern vollständig unparteiisch zu ver -
Mitteln .

Während des Empfanges der Gewerkschaftsführer wurde . in
sämtlichen Werkstätten Budapests die Arbeit 10 Minuten lang
eingestellt . _ _

ver Lohn der Trelbriemensakkler beträgt für die Woche vom
80 . Juli bis 4. August für Gehilfen über 22 Jahre 43000 M. Für
die im Sattlerverband organisierten L i n o l « u m l e g e r ist der Lohn
für di « Zeit vom 30 . Juli bis 4. August festgelegt worden auf
43000 M. , Stopferinnen erhalten 33 000 M. und Näherinnen
33 400 M.
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Auf Grund der Verordnung rom ?.i. Juli
1923 betr. e' erilcherungegrenze und Grund »
lohn in der »rankenoerlicheruna dal der
Borstand unserer Nasse Ulit Wirkung vom
I. bzw. 13. August 1921 folgende Aendrrung
der Lohniluten » nd Beiträge beschiofsea :
Loirn -
flute

I
II üb 12000

« b 1. Ai-git - r 1923.
Taaeeenigelr
bt « »inscht. 12000

Iii
IV
V

V,
VI,

VMI
IX

94000
, 30000
. 48000
, 60000
„ 72000
, 60000
,110000

Cnni'
Irt' r

9000
18000
30000
4200)
5400J
66000
80000 ■

110000 100000 10000
120000 12000

21000
36000
43000
60 00
72000
90000

1l3K-
Initnp

900
1800
>000
4200
MO.
6600
8000

Ad 13. August 1923. Borstehendc Stufen .
einteUung I —VIII und iolgende :

IX oii.1 10000 b. einsqi . 130000 120000 12000
X . 130000 „ 150000 110 00 14000

XI . 150000 „ 170000 160000 16000
XII 170000 ,. 180000 18000

Lebriinge ogne Entgelt zahlen - Z dl » w
Liute i ieftgesegtei ! Betrage «.

Perftchcrie , welche bisher der Lohn -
fluie X angehärt haben , werden ab I. August
192» in Sluie IX, ab IS. August 1923 in
Stufe XII fetten » der Krantentafir einge -
reiht , wenn nicht feiten » de» Arbeitgeber »
bi , zum 20. August 1923 ein - Leb » Ver¬
änderung eingereicht wird , nach welcher
für da » Mikgtied eine andere Stufe ln
Frage kommt. — Soweit die Zugehörigkeit
de» Vevflchertcn für die übrigen Lohn-

stufen in Betracht kommt, werden die
Ardeitgeder hiermit aufgefardert . irätelte »»
dt , zum 20 August 1993 die zur Berech¬
nung der Beiträge erforderlichen Angaben
mittel » der lidlichen Formulare zu machen .

una bi » Meldung nicht fri ..
so kann der tkafsenvorfland für seine Be>
tchäktiglen den Grundlohn I » der Höh« fest.

Eritatlet ein Arbeitgeber Irak dieler Aut -
torderunq bi » Meldung nicht frlitgemOg .

WWWWW
sehen, der filr Versicherte gleicher Art gtit .
Eure Vfiicht zur RückerstatNiug der ent¬
sprechenden Betträae desieht nicht.

Di , Mr di« Bersicherungapsircht der Be>
triedödeainlen , Angestellten usw maßge¬
bende Vnbienstgrenre ist mit Wirkung vom
30. Z»li >923 auf M. 48000000 . - Jahre ».
verdienst Icstgeseht worden . Hierdurch ver-
sicherungepflkchtlg werdend - Personen sind
binnen einer Woche anzumelden .

Berlin - Wrlmcrsdvrt . den 30 Juli 1923.
Oer vorstood .

R. Eagrlharbt . Bors Fr . Wiemmen. Tchriftf .

tzsriENstr . SE

!!
liol <i . . Si ! bei - . Brii «: Ii,LI »tia
kauft ru höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

SS dartettsir . LS
Der weiteste Weg m mir lohnt sich !

WM -
Eaailärte • Haus
hieueate » Verfahren
6er Haarthrbckannt
UHUHnmren ithrbanr
miwi » kRuerstottmelchung ,
ohne das Haar porös ru
mnchee . mittel » meines
Hui et halt *». - Appara . e ä.
Jedes vertdrtite oder *»r-
blelehte Haar erbklt viadei

rein catüil , AoMfh- ii .
Separates Spreehzimmer .

Wi Wbokstr . U. •

Stein der Weisen

Das Ofisinal aller liaseipaiiersteiDe
Ueberau erhaltlich .

KOPP & JOSEPH
BERLIN W 30

Potsdamer Straße 122.

Qnalifäisware
ooo

5950 — 3350 " " 2975

G
Gummi = Mäntel

aar la Marken « elegante Form3

mMäntel
reelle Stoffe , neuest » Form , vom
vornehmsten dt , z. - intachiten . v.

0759 ° * ° 4500 ° ° ° 2475 ° ° "

f
— Damen « Mäntel —

�
I rom feinsten Modell Ms z, einfachsten J

Hosen
Kaivmgorn. Duckstin . schi ! neStrei >
ien. feste billige «rbeitehosen . v.

975 ° ° °

m
1950 ° ° ° 1250c

Wilmersdorfer Str . 127
am Bhf. Charlottenbg , Ecke Schlllerstr .

Kottbuser Str » 4
am Kottbuser Tor

Boxhagener Sir . 47
am Bahnhol Straiau - Rummelsburg

Badstr . 16
» m Bahnhof Gesundbrunnen

IPahrgeidvergUtung I

AuiSüge
Paletot «
Honen

fertig und nach Maß
Oummlmantel

Manchester - Loden
Knaben - Qarderob .

Wäsche , Hüte
Oute W« ren

Billige Preise
Auf Wunsch Zah -
luneserleichterungl
Ai Coksii Vensgipteke

ö . Prager
BrunnenstraBe 81
1Hij. riilirt . teeeftnraiitii

Stafi -
Ankauf

zu höchst. Preisen
Coniw. Heukilia
Sonosftr . 88

an der Bergstr .
2 Min . vom

Bahnh . Slculütin
Tel. : Reut . 4197

| Reste - Haus j

( . Pelz
> Sottbaser Str. S

ÄDzagstofie
Rostflinstaffe
KaBtelstoffe
Mersfone
SsiitkstDife

Mäntel, hstna

Z % labatl !

? u Ethren de » »echaigslcn Geburtstaoe »

GEDHABT HAUPTMANNS

ersehien in vornehmer Ausslattung und
mit einem noch unveröffentlichten lief .

«irudcbild des Dichters ;

K O N £ A D HÖNISCH

Gerhart

Hauptmann
unö öas

öeul�che
Voll

Das aus unmittelbaren Crtcbnisscn quellen .
de Buch bringt viel Neues , bisher Unbe¬

kanntes über den Menschen und Dichter .

Ks offenbart in ihrer Kraft und Schönheit

Hauptmanns unvergängliche Xi' /crke und

acigt den bahnbrechenden Genius m
seinem Cin| tuß auf den mächtigen Um-

gcstaltungsviUcn des Volkes

Prcb - Grundaahl geb . M. 8. 50

BUCHHANDLUNG VODWADTS

BEßUN SW68 . UNDENSTD . 2

V V ' <-Jr J »lir .Ve-freundlichste «

Nordscebad .
Porto und 100 Mark för Führet einsenden

Bei Einkauf Fahrtvergütung !

Kommen Sie ! Sehen Sie !
w

Preise steigen ! MT Billig ! " WW Nicht warten !

Anzüge * SommersSchlöpfer * Hosen

OummisMäntel * WlntersPaletots
in reicher Auswahl weit unter heutigem Herstellungspreis ! Geschäftszeit : 9 —1 , 3 — 6

H
» _ _ __ _ grSBtes Speziathaus ffir Herrenkleldung ,

M 2 ! O O I ITI O IH • Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße
� 7 » » der BUraarckatraOe .
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i Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütung l r-*_ « -«Nv»"". •ir. . •••■ � öl
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